Mas die Oftern brachten 
Novelle von Paula Kaldewey. 
(Nachdruck verboten.) 


„Sieh mal, Erich, dort fliegt ein Storch!“ 

Ohne ſich zu beſinnen, eilte der hübſche, 
blondlockige Knabe, an's Fenſter, um gerade noch 
zurecht zu kommen, zu ſehen, wie Freund Adebar 
den Flug über den Giebel des Nachbarhauſes 
nahm. 

2 Mit ſehnſüchtigen Augen ſchaute er ihm nach 
und unwillkürlich hob ein Seufzer die kleine Bruft. 
Er achtete nicht mehr auf den Klang der Oſter⸗ 
glocken, deren Schall weithin durch die Laude zog, 
ja, ſelbſt der lachenden Sonne, die jetzt durch den 
wolkenverhangenen Aprilhinmel lugte, gönnte er 
keinen Blick. Seine Gedanken weilten einzig und 
allein beim Storch, der all' ſeinen Bitten zum 
Trotz heute wieder an ſeiner Thür vorbeigeflogen 
war, ohne ſeinen glühenden Wunſch, ihm ein 
Schweſterchen zu bringen, zu erfüllen. Vergeſſen 
war der wohlgerathene Oſterkuchen, der ihm eben 
noch zu ſeiner Milch ſo trefflich mundete; auch die 
ſchönen Eier aus Chokolade und Marzipan, die 
der Haſe vergangene Nacht ins Neſt neden ſeinem 
Bettchen gelegt hatte, waren bedeutend in ſeiner 
Werthſchätzung geſunken. Was nützte ihm alles 
Schöne, wenn er doch kein Schweſterchen bekam! 

Frau Rechtsanwalt Ferndorf ſchüttelte be⸗ 
kümmert den Kopf, als ſie das traurige Geſichtchen 
ihres Einzigen ſah: 

„Otto, was ſagſt Du zu dem Jungen “ 

Mit dieſen Worten wandte ſie ſich an ihren 
Gatten, der in behaglichſter Feſttagsſtimmung feine 

orgenzigarre rauchte. . 

⸗Wieſo, Frauchen, wos macht er denn?“ 

„Ja, merkſt Du gar nicht, daß er wieder mit 
ſeinen Gedanken beim Storch weilt, der ihm nun 
endlich ſeinen Wunſch gewähren ſoll. Ich mache 
mir ordentlich Vorwürfe, daß er durch mich über⸗ 
haupt darauf aufmerkſam geworden, da iſt dem 
Kinde ſicherlich das ganze ſchöne Feſt verdorben, 
worauf es ſich ſchon lange gefreut hat.“ 

„Es geht ihm eben gerade fo wie uns. Wie 
ſchön wäre es, wenn Erich ein Schweſterchen als 
Spielkameradin hätte und nicht immer darauf 
angewieſen wäre, mit fremden Geſpielen die Zeit 
zu verbringen. Aber es hat nicht ſein ſollen!“ — 

Niemand außer dem kleinen Erich hatte ein 
Klopfen an der Stubenthüre vernommen, deshalb 
war er es auch, der mit lauter Kinderſtimme ein 
kräftiges Herein rief. 

Einen Augenblick ſpäter ſtand das ſchmucke 
Dienſtmädchen des Hausbeſitzers, Herrn Wehrden, 
vor der Familie des Rechtsanwalts und beſtellte 
mit einer Empfehlung ihrer Herrſchaft, daß bei 
derſelben heute Morgen ein Töchterchen angelangt jet. 
Als Frau Ferndorf ihren Erich herbeirief, um 


Hene Moden. 


„Wien. Reizend find welche Leinenmuſſelin⸗ 
r, mit großen Blumen in Chiné⸗Muſtern 
Af glattfarbigem Grunde. Immer noch 7 es 
ichen und Durchbrüche, an die man ſich für 
die Außftattung eee zumeiſt in längsſtreifig er, 
die vielen Strahlenteile der Rockform betonend er 
Anordnung. Doch ſieht man auch tuncia⸗ förmige 
Abſchluß⸗Verzierungen über vielen kleinen, rück⸗ 
würts aufſteigenden Volants. Die zuweilen un: 
gewöhnlich einfach gehaltenen Taillen find herz⸗ 
ig geöffnet, mit ſehr großen, verſchleden ge⸗ 
lormten Spißzentragen geſchmückt und mittels Band⸗ 
Pangen und Schnallen über gefaltetem Illuſions⸗ 
Tun zuſammengehalten. Echte venetianiſche oder 
Brüſeeler Spitzen⸗Kragen, dazu abhepaßte Appli⸗ 
dationsthelle für den Rock und lange Schärpen 
sehören zu dem Neueſten und Geſuchteſten. Ihnen 
zunächſt ſteht das Spltzenjäckchen, oft in eigen⸗ 
artiger, dem Empire entlehnter Schnittweiſe; es iſt 
leicht dekolletirt, rückwärts anliegend, vorn ab⸗ 
ſtehend und bildet meiſt den Grund zu mannig⸗ 
hachſter Stickerei Verzierung Es wird ſowohl über 
lb⸗Prinzeßkleidern, als auch über anschließenden 
aillen getragen; in letzterem Falle maxkiren dann 
dreite, lang bis zum Rockrande fallende mpen⸗ 
e, die rückwärts gleich unter dem Jͤckchen⸗ 
de, oberhalb des breiten Gürtels hervo ö 
die Empire⸗Form. Bei Repräſentations⸗Roben, 
2, B. für Hochzeiten, bilden dieſe Empire⸗Schärpen 
förmlich breite Schleierſchleppen und werden reich 
mit Spitzen⸗Incruflationen und leichten Stickereien 
überdeckt. Eine Toilette aus ſchwarzer Gaze mit 
Kaufen Seidenſtrelfen it z. B. über lichtgelber 
Aberty⸗Seide mit weißen Spitzen⸗Incruſtationen 
“a Empire-Jäccchen aus Spige gearbeitet, wie 
e r Berichterſtatterin der „Modenwelt“ 
und 17 
A „Iluſtrirten Frauen⸗Zeitung⸗ (Berlin, Franz 
16 echeide) im Unterhaltungsblatt der Nr. vom 
Spi Abril 1901 zu beſchreiben weiß; die 
| vibe bildet die Grundlage für eine äußerſt reiche 


welt“ und „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ (Verlag, 


Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 


ihm die Neuigkeit, die ihn doch zweifellos inter⸗ 
eſſirte, noch einmal zu erzählen, war der Platz am 
Fenſter, den er inne gehabt, leer. Wahrſcheinlich 
ft er zu feinen Oſterelern zurückgekehrt! Bei 
dieſem Gedanken beruhigten ſich die Eltern; ſie 
ahnten ja nicht, daß währenddeſſen ihr Einziger 
tapfer die Stufen hinankletterte, die zu der 
Wehrdenſchen Wohnung führten und gleich darauf 
an der Flurklingel derſelben zog. 

„Nicht wahr, hier iſt heute Morgen ein kleines 
Mädchen angekommen,“ tönte es fragend aus ſeinem 
Munde, nachdem man ihm geöffnet. 

„Jawohl, und nun möchteſt Du es Dir wohl 
einmal anſehen?“ f 

„Ach nein! Ich wollte Ihnen nur ſagen, daß 
der Storch ſich geirrt hatte; das Schweſterchen 
war bei uns beſtellt!“ 

* 


ſchüchterne, langaufgeſchoſſene Backfiſch linkiſch und 
unbedeutend vorgekommen ſein. Doch nein, ich 
thue im Unrecht! Er iſt ſich immer gleich ge⸗ 
blieben, von dem Momente an, wo er als fünf⸗ 
jähriger Knabe durch einen Irrthum des Storches 
um ſein Schweſterchen gekommen war, trotzdem er 
ein jo großes Anrecht darauf zu haben glaubte. 
Und dleſes vermeintliche Anrecht hat er auch nie⸗ 
mals wieder aufgegeben. 
des Gefühls nannte er mich ſtets „mein Schweſter⸗ 


und wie ſchwer wurde ihm der Abſchied, als er 
jort mußte von Haufe ins Kadettenkorps, um ſich 
varzubilden für ſeinen Beruf. 

Da läuten die Oſterglocken! Und wenn ich 
wieder zurückkehre aus dem Gotteshauſe, dann ſteht 
Erich ſicherlich ſchon an der Hausthür, ſein 
„Schweſterchen“ zu erwarten!“ 

„Iſa, Schweſterchen Iſa! Wie hübſch biſt 
Du geworden!“ 

Erich Ferndorf kann ſich gar nicht ſatt ſehen 


* 


* 

Wieder ein Oſtertag! In der herrlichen, 
weiten Gottesnatur regt es ſich an allen Orten 
und Enden; tief unten in der braunen Scholle 
und hoch oben im Gipfel der Baumkrone. Die 
Sträucher zeigen ſchon ſchwellende Knospen und 
aus dem jungen, ſaftgrünen Raſenflaum gucken 
ſchüchterne Veilchenaugen in die lachende Sonne. 
Im nahen Walde girrt die Wildtaube, während 
ein Rothkehlchen ſein Neſtlein in der Weißdorn⸗ 
hecke am Bache aufgeſchlagen hat. 

Was giebt es wohl Schöneres als einen Oſter⸗ 
morgen auf dem Lande und wie bedauernswerth 
ſind doch die Städter, die nichts von einem ſolchen 
tiefinnerlichen Reiz verſpüren! 

Iſa Wehrden kam ſich wirklich vom Schickſal 
begünſtigt vor, als ſie jetzt durch den herrlichen 
Garten ſchritt, der ſich um das Gutshaus zog, um 
hier die Erſtlinge des Frühlings zu einem Strauße 
zu winden. Freundlich lächelnd nickte ſie den 
kleinen Mädchen des Gärtners zu, die, dem hohen 
Feſttage zu Ehren in neuen rothkarrirten Kleidchen 
herbeigeeilt waren, um dem Fräulein, das immer 
ſo gut zu ihnen war, die reichen Schätze an 
bunten Eiern zu zeigen, die der Oſterhaſe hinter⸗ 
laſſen. . 

„Bei mir hat er auch welche für Tuch ab⸗ 
gegeben, die dürft Ihr heute Nachmittag ſuchen!“ 

Mit einem lauten Jubelruf ſtürzten die Kleinen 
davon. 


geſpielin und auch fie bewundert im Stillen die 
hohe, ſchlanke Geſtalt und die vornehm geſchnittenen 
Geſichtszüge des ſtattlichen Offiziers. 


Wieſe am Bach, an deſſen Ufer die Weidenkätzchen 


ich trage das kleine Glücksſymbol immer bei mir, 
und ein Talisman iſt es mir auch ſtets geweſen 
in guten und in böſen Tagen. Lache mich nicht 
aus, ob meines Aberglaubens, Schweſterchen, aber 
wenn wir heute wieder ein ſolches finden, dann“ 
— Erich zögerte eine kurze Sekunde und warf 
dem jungen Mädchen einen forſchenden Blick zu, 
ehe er fortfuhr — „ja, dann kommt das Glück 
für immer zu mir gezogen.“ 

Wohl erröthete Iſa ein wenig bei ſeinen 
Worten, aber ohne Zaudern legte ſie ihren Arm 
in den ſeinen und unter Lachen und Scherzen 
eilten die jugendſchönen Menſchenkinder der im 
erſten Grün prangenden Wieſe zu. — 

„Erich! Ein Vierblatt!“ 

„Wo?“ 

Waren ſie ſo ungeſchickt, oder wie mochte es 
kommen, daß ihrer Beider Hände zitterten, als fie 
beim Pflücken einander berührten? 

Leutnant Ferndorf hatte es zuerſt ergriffen 
und ſtand nun ſinnend vor dem kleinen Blättchen: 

„Iſa, diesmal mußt Du das Glücksſymbol in 
Verwahrung nehmen; ich hoffe zuverſichtlich, daß 
es Dir von meiner Hand geſchenkt, Gutes bringen 
wird.“ 

„Wie Alles, was mir bis jetzt von Dir kam, 

Exich.“ 
.... —.——— 
und die eigene Geſichtsfarbe in den richtigen Ein⸗ 
klang bringen, dazu bedürfen die meiſten Frauen 
eine erſte Anleitung, um dann jelbft weiter zu 
ſtudiren und zu probtren. Z. B. eine Dame ſagt: 
ich kann nur Roth tragen; eine andere: ich kann 
nur Blau tragen; das kann an ſich richtig ſein, — 
ſie vergißt aber beizufügen: welches Roth, welches 
Blau. 


Die höchſt bezahlte, die tadelloſeſte Arbeit einer 
Tollette tritt in ihrer Wirkung zurück, wenn die 
Wahl der Farbe nicht auf gleicher Höhe ſteht. 

Wer ſich hierin nicht ſicher fühlt, ſollte für 
die Straße nur ſchwarze oder dunkelblaue Koſtüme 
tragen, es iſt leichter, hierzu die Garnitur abzu⸗ 
ſtimmen. Für elegante Zwecke wird man ein ge⸗ 
töntes Weiß zur Garnitur nehmen, mit einer 
Stickerei, noch tiefer abgetönt, — es giebt heute 
eine Anzahl „Weiß“, — dazu Gold mit oder ohne 
ſchwarzes Sammetband. Sicherer Geſchmack darf 
an der Kante des hohen Stehkragens ein zartes 
Grün oder Grünblau oder ein ſog. falſches Roſa 
anbringen, aber ſo wenig, ſo decent als nur mög⸗ 
lich. Soll ein Derartiges ſchwarzes oder blaues 
Koſtüm mehr praktiſchen Zwecken dienen, dann kann 
der türkiſche oder perſiſche Panne, mauriſche oder 
bulgariſche Stickerei, in Anwendung kommen, wenn 
man nicht gleichfarbige Blenden und Stepplinien 
vorzieht. 

Alle beſtimmten Farben, die zwiſchen ganz 
dunkel und ganz hell liegen, find gefährlich, fie 
kleiden ſelten und ſehen nie ladylike aus. Damit 
ſind alſo die kräftig grünen, rothen, blauen und 
grauen Kleiderſtoſfe gemeint. Dieſe Stoffe müſſen 
wir aus unſerer Garderobe ausſcheiden, wenn wir 
nicht in der Lage find, darin das „Feinfte” an⸗ 
zueignen 


6 dir Fiebhaberküufte 
als Erwerbsquelle für die Fran. 


Wie ſehr ſich heute die ſogenaunten Llebhaber⸗ 
künſte zu anregender und einträglicer Frauen⸗ 


Als eine auch vom hygieniſchen 
Standpunkt aus erfreuliche Ver⸗ 
beſſerung erſcheint an dem neueſten Korſett, 
das ſich in derſelben Nummer dargeſtellt findet, 
der vollſtändig gerade Schnitt der Vordertheile, 
die Magen, Brußt und Rippen vollſtändig freien 
Spielraum gewähren; — der herrſchenden Mode 
wird durch leichtes Zurückdrängen des Leibes 
Rechnung getragen. Die ſich ergebende ganz 
gerade vordere Linie geſtattet, den Taillenſchluß 
ſo tief als wünſchenswerth zu legen. Die Schnür⸗ 
vorrichtung im Rücken fehlt, dieſelbe iſt zu beiden 
Seiten der ſchnebbenförmig verlaufenden ſchmalen 
Vorderthelle angebracht. Jeder Naht des viel⸗ 
theiligen Korſetts entlang laufen zwei Fiſchbeine. 
Nur aus doppeltem Stoff beſteht der angeſetzte 
Hüfttheil, dem Strumpfhalter angefügt ſind; 
gleiche Halter an der mittleren Schnebbe. Den 
oberen Rand begleitet ein Volant fans etwa 8 Ctm. 
breiter Spitze. 

—̃ — 


Die Feinyeilen in den jetzigen Frauen Moden. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht die „Moden⸗ 


Franz Lipperheide) im Unterhaltungsblatt der 
Nummer vom 15. April 1901 einen intereſſanten 


Die heutigen Frauen⸗Moden verlangen aus- 
nahmslos künſtleriſchen Sinn, aus dem Bi Allem 
das feiue Farbenverſtündniß hervorgehen muß. 

„Jede einzelne Grundfarbe, alſo Blau, Noth, 
Grün u. ſ. w. hat eine Unmenge von Schattir⸗ 
ungen. Aus dieſen zahlloſen Farbentönen — die 
Chemie ſchafft jede Saiſon neue — dſe richtigen 
zu wählen, damit die Farbentöne der Garnitur 


Mit welcher Innigkeit 


chen“, wle ſorgſam leitete er meine erſten Schritte 


an der liebreizenden Erſcheinung der Jugend⸗ 


„rinnen führen fie ernſte Geſpräche über 
Politik und Landwirthſchaft; das iſt nichts für 
uns. Komm', laß uns lieber hinabgehen an die 


blühen und wo Du mir beim letzten Sehen zum 
Abſchied das vierblättrige Kleeblatt ſchenkteſt. Sieh, 


(Zweites Blatt.) 


Im Auge der Sprechenden blinkte ein Thräne. 

„It das wirklich wahr? Du machſt mich 
kühn, Iſa!“ 

„Kühn! Wieſo ?“ 

Ferndorfs Stimme zitterte vor Erregung, einen 
kurzen Augenblick mußte er ſich ſammeln, ehe 
er antworten konnte: 

„Du giebſt mir Muth, eine Frage an Dich zu 
richten, die ſo bedeutſam iſt, daß fie eine Um⸗ 
wälzung in unſer Beider Leben hervorzurufen im 
Stande iſt.“ 

Verwirrt blickte Iſa zu Boden. 

„Darf ich ſprechen?“ 

Ein leichtes Nicken war die Antwort. 

„Dann ſei von heute an nicht mehr was Du 
mir bisher geweſen, eine Schweſter, ſondern fei 
mein Weib, die Krone meines Lebens, daß erſt 


durch Dich Form und Inhalt gewinnt. Einzig⸗ 


geliebte, Du mein Alles, zürnſt Du mir v“ 

Erich breitete die Arme aus und im nüchſten 
Augenblick hielten ſich die beiden umfangen. 

„Aber was werden Deine Eltern dazu ſagen, 
mein Erich? Die Meinen nehmen Dich mit 
Freuden auf, des bin ich gewiß. 

„Und mein Vater und Mütterlein jegnen von 
Herzen den Oſtertag, der ihnen endlich das bringt, 
wonach ſie ſich lange Jahre vergeblich geſehnt: ein 
Töchterchen. Komm', Geliebte, laß uns zu ihnen 
eilen!“ 


Zum Mördinger Fall 


wird dem „Berl. Tabl.“ aus militäriſchen Kreiſen 
geſchrieben: „Wie war es überhaupt möglich, daß 
die Offiziere nach dem Liebesmahl am Katjertage 
nicht dorthin gingen, wohin ſie an dieſem Tage 
nach dem Armeebrauch gehörten: zu den Feſt⸗ 
veranſtaltungen ihrer Leute? Es iſt eine ſehr alte 
und ſchöne, faft durchweg beſtehende Armeeſitte, 
daß alle Vorgeſetzten, oft ſogar mit ihren Damen, 
den Abend des Kaiſertages ihren Leuten ſchenken, 
daß die ſtrengen Formen des Dienſtes an dieſem 
Abend zwiſchen Offizter und Mann mehr in den 
Hintergrund treten, und beide in der Freude am 
Kaiſertage ſich rein menſchlich nähren. Bei dieſen 
Mannſchaftsfeſten eröffnet nach einer Reihe thea⸗ 
traliſcher und gymnaſtiſcher Aufführungen, in 
welchen oft die ſeltendſten Talente entdeckt werden. 
der Herr Hauptmann mit der „Frau Feldwebel“ 
den dann folgenden Feſtball, da tanzt der Leut⸗ 
nant mit dem „Schatz ſeines Flügelmann's und 
der jüngſte Gefreite wagt ſogar eine Mazurka mit 
der „Frau Sergeant.“ Aber ſelbſt dort, wo viel⸗ 
leicht aus lokalen Gründen ſolche Feſtveranſtaltungen 
der Mannſchaften den Kaiſertag nicht beſchließen, 
wird es gerade von der Armeeals ſehr bedauernswerth 
empfunden, wenn irgend etwas Unangenehmes an 
dem höchſten Feſttage derſelben vorkommt. Faſt 


arbeit eignen, iſt bekannt. Leider herrſcht auf 


dieſem Gebiete noch eine ſtarke Einſeitigkeit. So 
iſt z. B. die Zahl der ſich mit Brandmalerei be⸗ 
ſchäftigenden Damen Leglon. Und doch giebt es, 
wie F. Moſer in einem diesbezüglichen Artikel des 
zweiten April⸗Heftes der „Illuſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“ ausführt, über hundert verſchledene 
Arbeiten, mit welchen ganz eigenartige Effekte 
hervorgerufen werden. So z. B. die herrliche 
Leder⸗Aetz⸗Malerei, die Silicin⸗Glas⸗Malerei, die 
Zierſchriften⸗ Malerei, das Metall ⸗Aetzen und 
Metall⸗Graviren, die Stiftvergoldung, die Brand⸗ 
malerei auf Sammet in Verbindung mit Bronze⸗ 
Malerei, die Malerei auf Gebild⸗We berei mit 
waſchbaren Helis⸗Farben, die 
u. ſ. w. Die meiſten Damen ahnen gar nicht, 


wie verſchiedenartig man bei einigem Geſchmack 


mehrere Techniken zugleich anwenden kann. 


Gerade durch Combinations⸗Verfahren entſtehen 


oft Gegen ſtände, die den größten Beifall und auch 
dankbare Käufer finden. 
rathſam für diejenigen, die etwas mehr als ein 
Nadelgeld verdienen und nicht nur eine einzige 
gewinnbringende Beſchäftigung haben möchten, ſich 
noch mit anderen Abſatzquellen, als nur mit den 
Frauen⸗Vereinen, in Verbindung zu ſetzen. Viele 
Firmen ſind gern bereit, Gegenſtände in Com⸗ 
miſſion zu nehmen, z. B. Schreibwaaren⸗ und 
Kunſtmateriallen-Geſchäfte, Kunſthandlungen u. . w. 
Als Proviſion müßte man allerdings 25—33¼ % 
Rabatt gewähren und dementſprechend den Ver⸗ 
kaufspreis feſtſetzen. Sehr wichtig iſt es natürlich 
auch, daß man ſeinen Bedarf an Materialien, Holz⸗ 
waaren u. ſ. w. nicht einzelweiſe in Detail⸗ 
Geſchäften kauft, ſondern en gros, um jomit ſelbſt 
wieder auf ſeine Einkäufe Rabatt zu erhalten und 
die Material⸗Speſen auf das Möglichſte zu 
reduziren, wodurch der Gewinn zugleich entſprechend 
größer wird. a 


® 


— 


Kleineiſen⸗Arbeit 


Im Uebrigen iſt es 


überall weiſt der vorſorgliche Regiments⸗Komman⸗ 
deur hierauf noch beſonders vor dem Kaiſertage 
hin, und die Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit er⸗ 
höht ſich auf den Einzelnen und ſorgt in ſonderheit 
für den als nicht ganz taktfefſt Bekannten. Das 


iſt echte, in der Allgemeinheit der Armee wohl⸗ 


empfundene Kameradſchaft. Daß dieſe in dem 
Mörchinger Ausnahmefall einmal verſagt hat, iſt 
eine traurige Wahrheit, die Niemand mehr be⸗ 
klagen wird, als die Mehrzahl unſerer Offiziere. 
Aber jeder Unparteilſche wird zugeben, daß auf 
eine Zahl von 23000 Offiziere ſelbſt eine völlig 
klare einzelne Ausnahme keine Rückſchlüſſe zuläßt, 
geſchweige denn eine ſo eigenartig geſtaltete Aus⸗ 
nahme, wie die Mörchinger. Wie kann man die 
Liebesmahle für das Vorkommniß verantwortlich 
machen, da daſſelbe gar nicht im unmittelbaren An⸗ 
ſchluß an ein Liebesmahl paſſirt iſt, ſondern bei 
einer Zecherei, die einzelne noch willkürlich dem 
Liebesmahl folgen ließen. Von irgend einer 
Uebernahme des ſtudentiſchen Komments in unſere 
Offizierkorps und der Bethätigung deſſelben, kann 
weder bei der Linie, noch bei der Garde, weder 
bei der Infanterie, noch bel der Kavallerie, noch 
bei der angeblich doch immer durſtigen Artillerie 
die Rede fein... Es liegt hier ein trauriger 
Ausnahmefall vor, beweislos nach jeder Seite!“ 
— 
Die Lage der dentſchen Arbeit 
läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. Die Lebens⸗ 
haltung breiter Bevölkerungsſchichten iſt gegen⸗ 
wärtig tief herabgedrückt. Betriebsbeſchränkungen 
und Arbeiterentlaſſungen ſind heute ſo alltäglich, 
daß ſie kaum noch Beachtung finden. In Berlin 
z. B. waren im Januar, wie wir einer Aufſtellung 
des „Berl. Tgbl.“ entnehmen, in nur fünfzehn 
Erwerbszweigen von 83 910 organiſirten Arbeitern. 
deren Verhältniſſe man genau feſtſtellte, 22 629 
beſchäftigungslos. Man kommt den wirklichen 
Zuſtänden jedenfalls ſehr nahe, wenn man an⸗ 
nimmt, daß überhaupt von allen in Induſtrie und 
Gewerbe thätigen Arbeitern der vierte Theil gegen⸗ 
würtig entweder ganz feiern muß oder doch ſehr 
ungenügend beſchäftigt iſt. Und die Ausſicht auf 
Beſſerung iſt gering. Wir leiden nämlich nicht 
nur unter einer deutſchen, ſondern unter einer 
Weltmarktkriſe, die durch eine etwaige Beendigung 
der ſüdafrikantſchen und chineſiſchen Wirren wohl 
eine Abſchwächung, aber keineswegs ihr Ende 


erreichen wird. Wie die Verhältniſſe auf 
dem Weltmarkt zurückgingen, beweiſt auch 
die engliſche Handelsſtatiſtik, nach der Groß⸗ 


britannien im letzten Februar für 40 Mill. Mk. 
weniger ausführte, als im gleichen Monat des 
Vorjahres. In der deutſchen Maſchinen⸗ und 
Kleinelſeninduſtrie find weitgehende Betriebsbe⸗ 
ſchränkungen eingetreten. Manche Fabriken ſind 
gänzlich geſchloſſen. in anderen iſt die Arbeitszeit 
verkürzt. In manchen Zweigen dieſer Induſtrien 
iſt kaum der vierte Thell der Arbeiter noch be⸗ 
ſchäftigt. Auch die Elektrizitätsinduſtrie liegt 
darnieder. Die Lage der Textigroßgewerbe iſt im 
Allgemeinen gleichfalls eine ungünſtige; nur in 
einzelnen Bezirken wird von einer ausreichenden 
Thätigkeit berichtet. Es handelt ſich um vorüber⸗ 
gehende Aufträge und keineswegs um eine nach⸗ 


ER haltige günſtige Wendung der allgemeinen Zuftände. 


Seit einiger Zeit iſt der ſchlechte Geſchäftsgang 
auch In der chemiſchen Induſtrie fühlbar. Die 
Lage der weitverbreiteten deutſchen Möbelinduſtrie 
iſt noch immer ſchwierig, ſelbſt in den Luxus⸗ 
induſtrien, die faſt ausſchließlich für die bemittelten 
Kreiſe der Bevölkerung arbeiten, macht die Kriſe 
tiefen Eindruck. Das Einkommen auch dieſer Kreiſe 
iſt ſtark geſunken. Sie haben beſonders in 
Induſtrieakten und auch bei anderen Kapital⸗ 
anlagen in den letzten Jahren ſchwere Verluſte 
erlitten, gleichzeitig ſind jedoch die Koſten der 
Lebenshaltung größer und die Exträge faſt jeder 
Erxwerbsthätigkeit kleiner geworden. Das Bau⸗ 
gewerbe kommt für die Wintermonate wenig in 
Betracht aber auch in der bevorſtehenden 
guten Jahreszeit wird es voraussichtlich noch immer 
unter der Baugrund⸗ und Häuſerſpekulation, an 


Bekanntmachung. 


Der Sergeant Piontek des hieſi⸗ 
gen Königlichen Artillerie⸗Depots iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Po⸗ 
lizei⸗ Verwaltung probeweiſe als Poli⸗ 
zeiſergeaut angeſtellt, was zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1901. 

Der Magilirat. 


Betauntmachung. 

Der Sergeant Friedrich 
Schwinkowski des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Artillerie = Depots iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 1. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
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zur 28. Marienburger Pferde⸗ 
Lotter ie. Ziehung am 9. Mat 1901. 
2 önigeb ie b Ba 
zur Königsberger Schloß ⸗Bau⸗ 
K gotleri . 9 vom 13. bis 
17. April 1901. Loos à 2,30 Ml. 
2 zu haben in der 1 
‚Expedition der „ Thorner Zeitung.“ 
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in feinen Beſitz kam. 


HH 
nt an x Fr 5 RE TER 
/ m N N Wenz 


den Folgen des geſunkenen Vertrauens, der ſchwie⸗ 


rigen Beſchaffung der Baugelder und an anderen 


Uebeln zu leiden haben. 


Vermiſchtes. 


Herr v. Jagow, der neue Regierungs⸗ 
präſident von Marienwerder, hat ſich be- 
kanntlich mit Frau Helene v. Puttkamer, geb. v. 
Enckevort, verlobt. Frau v. P., die in erſter, 1899 
geſchiedener Ehe mit dem Frhrn. Max v. Putt⸗ 
kamer vermählt war, hatte aus dieſer Ehe eine 
kleine Tochter, an der ſie mit zärtlicher Liebe hing. 
Nach der Scheidung wurde das Kind dem Vater 
zur Erziehung zugeſprochen, und Frau v. P. flüchtete 
mit der Kleinen in die Schweiz. Nicht nur die 
Polizei, ſondern auch die Diplomtie wurde in 
Bewegung geſetzt, um ihrer und dadurch ihres 
Kindes habhaft zu werden, was auch gelang. Ihr 
nunmehriger Verlobter hat einen gegenwärtig 10 
Jahre alten Sohn aus erſter Ehe. 

Das Kaiſerpaar ließ ſich an einem 
der letzten Abende von dem Afrikaforſcher 
K. G. Schillings aus Gürzenich im Rhein⸗ 
land einen Vortrag über Thierforſchungen und 
Jagden in Oſtafrika halten. Herr Schillings hat 
monatelang in den afrikaniſchen Steppen und Ein⸗ 
öden mit großer Fachlenntniß und noch größerer 
Geduld das Thierleben beobachtet; es iſt ihm ge⸗ 
lungen, von dem Leben und Treiben der wilden 
Thiere im Freien zahlreiche Photographien aufzu⸗ 
nehmen. Er hat damit ſehr nützliche und über⸗ 
raſchende Beiträge zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
der Thierwelt geliefert. In feſſelnder Weiſe 
ſchilderte er ſeine mannigfaltigen Beobachtungen 
und Exlebniſſe, die er dadurch näher veranſchau⸗ 
lichte, daß er einen großen Theil der von ihm 
aufgenommenen Photographien, unterſtützt durch 
den Oberleutnant Kiesling, vorführte. Der Kaiſer 
bekundete wiederholt ſein lebhaftes Intereſſe für 
dieſe Forſchungen und Bilder und ſprach Herrn 
Schillings ſeine beſondere Anerkeunung aus. 
Ebenſo drückte er dem Oberleutnant Kiesling, den 
er als eine Autorität auf dem Gebiete der Mili⸗ 
tär-Fernphotographie anſprach, ſeine beſondere Be: 
friedigung über die tadelloſe Vorführung der 
Bilder aus. 

Sultan Abdul Hamid. Von Konſtan⸗ 
tinopel aus werden Gerüchte von einer entdeckten 
Verſchwörung gegen das Leben des Sultans 
für unbegründet erklärt. Ueber den Ur⸗ 
ſprung dieſer Gerüchte beſagt eine Meldung der 
„Frkf. Ztg.“: Bei der Ceremonie des Handkuſſes 
im Prunkſaal des Volmabagtſche⸗Palaſtes kam es 
infolge Erdſtoßes zu dramatiſchen Szenen. Die 
mächtigen Kronleuchter klirrten ſcharf aneinander, 
die rieſigen Säulen wankten und vom Plafond 
löſte ſich ein größeres Mauerſtück ab. Die allge⸗ 
meine Meinung war, daß ein Attentat ausgeführt 
werde. Mehrere Offiziere zerſchlugen mit ihren 
Säbeln die Glasfenſter und ſprangen in den Palaſt⸗ 
garten, was große Verwirrung verurſachte. Auf 
der Diplomatengallerie fielen einige Damen in 
Ohnmacht, während andere eiligſt die Gallerie ver⸗ 
ließen. Der Präſident des Staatsraths Said 
Paſcha, ſowie der Marſchall Fuad näherten ſich 
dem Sultan und ſuchten ihn zu bewegen, nach 
dem Palaſtgarten zu flüchten. Der Sultan ſtieg 
auch vom Thron herab, kehrte aber ſofort wieder 
um und nahm ſeinen Platz wieder ein. Als Said 
abermals drängte, machte der Sultan eine abweh⸗ 
rende Bewegung und ließ das Muſikkorps das 
unterbrochene Spiel ſofort wieder aufnehmen. So 
beruhigten ſich bald die Gemüther. 

Ein Prinz als Gewinner des 
großen Looſes. Prinz Jaime von Bourbon, 
der Sohn des Don Carlos, iſt. wie ein Pariſer 
Blatt berichtet, der glückliche Gewinner des großen 
Looſes, in einer ruſſiſchen Lotterie. Merkwürdiger 
als dieſe Thatſache iſt die Art, wie das Loos 
Während der Expedition 
nach China wurde Don Jaime nach ſeiner Ver⸗ 
wundung nach Tokio zur Pflege geſchickt. Hier 
traf er einen ruſſiſchen Geldverleiher, mit dem er 
bei mehreren Gelegenheiten Geſchäfte hatte. Der 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Weimar 
gegründet im Jahre 1853 


mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 
Reſerve ult. 1900 4,791,600 
Geſammtgarantle⸗Kapi tal. 12,290,100 
Prämien⸗Einnahme in 1900 e 2,071,367 
Zinſen⸗ Pr 0 334,635 


14,696,102 Mark. 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſteu mäßigen 
Prämien ohne Nachſchuſwerbindlichkeit, jo daß alſo eine Nachzah⸗ 
lung auf dieſelben niemals ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere 
Jahre wird ein namhafter Prämien⸗Rabatt gewährt. 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Berſicherungen 
bewilligt, namentlich i 

„Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monats⸗ 
friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verficherungen werden ermittelt, durch 
die in den Lokalblättern bekannt gegebenen Herren Agenten, ſowie du 
General⸗Agentur in Danzig. Ernst Chr. 


Hundegaſſe Nr. 31. S üler 
Malz ⸗Extraet⸗Bier. Stammbier |s d. „Schül beſachen, finden 
zus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Nleinerlf fir Therm und linzezend.“ 


r Sammelpolizen. 
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bau und der Kultur 


ſpaniſche Prinz lud ihn zum Frühſtück ein. Dieſe 
Gunſtbezeugung rührte den Geldverleiher jo, daß 
er ihm ein Lotterieloos ſchenke. Er meinte, daß 
er, weil er in Japan bliebe, über daß Ergebniß 
der Ziehung doch nichts hören würde; da Don 
Jaime aber nach Rußland zurückginge, ſo wäre es 
beſſer, wenn er es annähme. Einige Wochen 
ſpäter fand die Ziehung ſtatt und Don Jaimes 
Loos gewann 250 000 Francs. Erſt als er ſich 
in Marſeille ausſchiffte, hörte er von ſeinem Glück. 
Der Naturheilkundige Kuhne, 
der im Februar d. J. nach ſechstägiger Verhand⸗ 
lung vor dem Leipziger Landgericht von der An⸗ 
klage wegen Betrugs und Körperverletzung fret- 
geſprochen wurde, fit eben ge ſtor ben. 


In Genua in Italien haben außer etwa 
1000 Schiffsausladern über 1000 Arbeiter der 
Geſellſchaft für elektriſchen Betrieb am Hafen die 
Arbeit wegen Lohnſtreitigkeiten eingeſtellt. 

Von einem furchtbaren Verbre⸗ 
chen wird aus Bendzin in Ruſſiſch⸗Polen ge⸗ 
meldet. Der Grubenbeſitzer Stephani wurde von 
feinem eigenen Wächter und zwei Helfershelfern 
niedergeſchlagen, dann wurden ihm Hände und 
Füße mit Draht zuſammengebunden, in den Mund 
goſſen die Beſtien eine ätzende Flüſſigteit, worauf 
ſie den Körper in einen Teich warfen. Alle dHret 
Mörder ſind verhaftet. 

Aus der Provinz Hannover kommen 

Meldungen über ſchwere Gewitter, verbunden mit 
Sturm und Hagelſchlag. Der Schade iſt be⸗ 
trächtlich. — 
Die Lawinengefahr in der Schweiz 
iſt noch immer ſehr groß. Die Simplonpoſt kann 
ſeit mehreren Tagen ihre Fahrten nicht ausführen. 
Auch die Poſt von Schuls nach Davos über den 
Fluela iſt wegen ſtarker Lawinengefahr ausgeblieben. 
Ferner muß die Fahrt von Chiavenna nach Thuſis 
über den Splügen wegen Lawinengefahr unter⸗ 
bleiben. f g 

Von einem wandernden Dorf theilt 
man aus Modena in Oberitalien mit: Infolge 
eines Erdrutſches bewegt ſich das Dorf Vaglio 
mit Kirche, Friedhof, Aeckern und Wieſen nach dem 
Flußbett des Scoltenna hin. Die Bewegung geht 
ſehr langſam von Statten — 20 em in der Stunde, 
4 bis 5 m am Tage —, hat aber bereits den 
Einſturz ſämmtlicher Gebäude des Dorfes herbei⸗ 
geführt und die Bildung eines zwei Quadrat⸗ 
kilometer großen Sees veranlaßt, der von Stunde 
zu Stunde an Umfang zunimmt. Das Dorf Vagllo 
liegt im Etruskiſchen Appemin, 800 Meter über 
dem Meeresſpiegel, auf halber Höhe eines Berg⸗ 
zuges, an deſſen Fuße der Scoltenna, ein Ne- 
benfluß des Panaro, hinfließt. Das Dorf zählt 
900 Einwohner, die von der Viehzucht, dem Wein⸗ 
der Seidenraupe leben. Die 
Bewegung wurde ſo zeitig wahrgenommen, daß 
ſich die Bewohner mit ihrem Hausrath retten 
konnten. 

In Preußen giebt's theilweiſe noch 
„herrliche Schulpaläſte.“ Ueber einen 
folgen Palaſt in der Provinz Brandenburg 
geht dem „Berl. Tgbl.“ folgende erbauliche 
Schilderung zu: In dem zur Parochie Goſſow 
gehörigen Dorf Belgen iſt nunmehr eingetreten, 
was man ſchon vor Jahren fürchten mußte. An 
dem äußerſt baufälligen Schulhauſe ſtürzten in 
einer ſtürmiſchen Nacht drei Fachwerke aus der 
Giebelwand. Der ihnen zur Unterlage dienende 
Kehlbalken iſt ſchon jahrelang verfault. Im vorigen 
Jahre ſuchte man ihn durch eine vernagelte Bohle 
zuerſetzen. Die ausgefallenen Fächer ſind jetzt 
mit Brettern vernagelt worden. Im Gegenſatz 
zu andern Häuſern ſchließen in dieſem Schulgebäude 
nicht die Thüren dicht, ſondern die Fenſter; denn 
dieſe beſitzen in der Wohnſtube des Lehrers keine 
Fenſterflügel, ſondern oben nur eine Luftklappe. 
Alle Thüren dagegen geſtatten der friſchen Luft 
in reichſtem Maße ungehinderten Zutritt. Von 
einer Reparatur hat man ſchon ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt Abſtand genommen, weil man ſie an dieſem 


Gebäude nicht mehr für angebracht hielt. — Im 
diesjährigen Kultusetat ſtehen für Schulhaus bauten 


detorftehenden 5 


Oster feste 


empfehle den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend mein großes 


reichhaltiges Lager von 


Mark begeben find. | ſowie Spezialitäten: 


een ff. feinen Aufſchnitt, Ofterichinten, 
5 roh und gekocht, 
; Lachs schinken, Aufeler Nippeſpette, 


Ofterbratwu 
U. liglich 


Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


erhalten 


Dauer⸗ und Häuherwanren, 


ſtiſche Wiener Suan. 


ſofort geeignete Angebote von 
Albert Schindl 
ch die Berlin. SW., 48 Wilhelmſtraße 134. 


ckenſtraße 16, 1.| k Borkowski, Schu 


13 Mig. M. zur Verfügung, und mit diefer 


Su mme läßt ſich ja mancher 
bauen. 


„Schulpalaſt“ neu⸗ 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Danzig, den 4. April 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factodel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Aae per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 761 — 783 
160 M. 


inländiſch bunt 774 Gr. 159 Mk. 

inländiſch roth 772 Gr. 158 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 dr 

Normalg 

inland. grobkörnig 738762 Cr. 127—127½ ME. 
Errbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. grüne 775 Mk. 

inländ. Victoia⸗ 158 M. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſche 160—184 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. 131 M. 


Kleeſaat per 100 Kilogr 
weiß 72—90 M. 
roth 64 — 85 M. bez. 


Kleie per 50 Htloge Weizen⸗ 3,90 — 4,7% M. 


Gr. 159½ bis 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
i Bromberg, 4. April 1901. 
Weizen 150—160 M., abfall. blau ſp. Qualität unter 
Notiz. n 


Roggen, geſunde Qualttät 130—136 Mk. 


Gerſte nach Qualität 130— 136 Mk., gute Brauerwaare 
138—148 M., feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135—145 Mt. 
Kocherbſen 170-180 Mark. 
Hafer 126—136 MI 


Samenbericht von J. u. P. Wilfinger 
Berlin N. O. 43, den 6. April 1901. 

Mit dem wärmer gewordenen Wetter empfing auch 
das Geſchäft neues Leben. Man hätte wohl mehr 
erwartet; aber vom Lande aus äußern ſich Wirkungen 
nicht fo ſchnell, und dann iſt es noch nicht überall ſicht⸗ 
bar, wieviel von . agree — tter⸗ 
chläge nöthig iſt. Hiervon hängt das noch zu Exwar⸗ 
1 5 an en und eis Dan. 8 Pre — 
der Anſchaffung des etwa m * es ſind wo 
i loch die wenig bedentenden Nachzügler im Rüditanbe, 
Bir nenen ere e e dee 
von Incarnatklee, Kleeſaaten faſt garnicht mehr in Frage, 
und ſo müſſen wie hierin das größere Geſchäft als bes 
endet anſehen, während es in Hülſenfrüchten aller Ark, 
Seradella, Spörgel, Senf ele, noch ſehr kräftig wieder 
erſtehen mag. Der letzte Verſuch einer Preis ſteigerung 
in Kleeſaat fand wenig Anhänger, denn die Vorrüthe 
ſtehen nicht gußer Verhältniß zum voraus ſichtlichen Be⸗ 
darf, Sie beweiſen durch ihr Vorhandenſein die Richtig 
keit der beſtehenden Mittelpreiſe und ſind wiederum ſo 
wenig bedeutend, daß ſie dem nächſten Jahre nicht die 
klare Aus ſicht benehmen; es ſcheint überall aufgeräumt 


u ſein. 
l gu den höchſten Preiſen nahfiegender Nottrungen find 
die beſſeren, bei Klee ſeidefrelen Saaten des Handels zu liefern 
Rothklee inländ. 56—6 2, amer ian. 52—50, Weißklee, fetn 
dis hochfein 52— 05, mittelfein 42— 50, Schwedenklee 56 
bis 80, Gelbklee 25—30, Wund- oder enklen 
60 —77, Incarnatklee 29 31½. Luzerne, Probencer 
57-60, Dr 54—58, italıeniiche 48—54, Sanb⸗ 
6068, Bolharaklee, 40 —54, Esparſette 
14—18½¼, engl. Reygras 22 — 26, ital. Reygrag 
22—28, Timother 22—28, Horiggraß 15—27 Knaulgras 
36—48, Wieſenſchwingel 58—70, Scheſſchwingel 27— 35, 
10.12 fegen 52—55, Rohrglanzgras 220, Serabella 
10-12 grauer 
14—16, Senf 18—23 Mk. per 50 Kg. ab 


— Supinen, gelb 162, blaue 160, - 
ber Keel 240, Bittorin-Erbien 


5230, 


Ein Lehrer erteilt in u. außer dam 
Haufe gründlichen Unterricht in 


Harmonielehre. 


Meldungen werden erbeten ne 
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Bekauntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäfftsbericht der 


flädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rech⸗ 


nungsjahr 1900. 
Die Spareinlagen be⸗ 
trugen Ende 1809 
Im Jahre 1900 wurden 


neu eingezahlt 1585 707,75 „ 


Den Sparern Zinſen 8 

gut geſchrieben. 114 807,0 „ 
Einlagen zurückgezahlt 1 702 799,14 „ 
Die Spareinlagen de⸗ 


tragen Ende 1900 4360 319,81 
Das Vermögen der 

Sparkaſſe befieht aus: 

1718 700 Mk. Inhaber ⸗ 


papieren (Kurswerth) 1638 699,80 


Hypotheken 1 140 858,99 „ 
eln 8 159 765,00 „ 
Darlehnen bei Inſtituten 398 079,99 „ 
vorübergehenden Darlehnen 1157 500,0 „ 
dem Baarbeſtande 47 419. „ 


— — — — 
Summa 4 542 323,04 t.] N 


Reſervemaſſe Ende 1900 182 003,23 „ 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich - 


3954 Stück Spaarbücher im Umlaufe. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, 
abgeſchloſſene Kontenbuch über die Sparein⸗ 
lagen für das Jahr 1900 vom 1. April d. J. 


ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſen⸗ e 
lokale zur allgemeinen Kenntnißnahme aus⸗ 7 
liegen wird und ſtellen den Intereſſenten an⸗ 


heim, durch Einſicht des Kontenbuches die 
Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
horn, den 23. März 1901. 
Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Verdingung. 

Die in dem Rechnungsjahr 1901/2 

für unſeren Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Betrieb erforderlichen Ban: Be 
leuchtungs,, Schmier,, Putz, 
Eiſen,, Gummi, Reinigungs, 
Dichtungs, Anſtrich, und andere 
Materialien in geringeren Mengen 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen und Zu⸗ 
ſammenſtellung der ungefähr zu liefernden 
Mengen, ſind in unſerm Betriebsburcau 
(Rathhaue) während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Anfſchrift verſehene Angebote, find dis 


zum 10. April d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
an die Waſſerwerks⸗Verwaltung einzu⸗ 


Thorn, den 28. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6500 Eir. 
oberſchleſiſcher Keſſel ⸗ Kohlen, 
Stückkohle aus der Mathilden⸗ 
grube für das ſtädtiſche Waſſerwerk 
und Klärwerk, ſoll für das Haushaltsjahr 
1901/02 in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote, auf Grund der 
vom Anbieter anerkannten Bedingungen, 
welch letztere 


zur Einſichtnahme während der Dienft- 
ſtunden ausliegen, ſind 
bis zum 10. April 

Vormittags 10 Uhr 

wohlverſchloſſen und mit entſprechender 

Aufſchrift verſehen, an die vorbezeichnete 
Betriebs⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn, den 29. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Stadtſekretärs 
_ (Borftehers des Generalbureaus) iſt durch 
I. ee Inhabers va⸗ 

„worden. Bewerber, jedoch nur 
Dine eerter. 8. in allen 
Geme indeangelegenheiten längere 
Zeit und mit Erfo thätig geweſen find, 
werden erſucht, ſich unter Vorlage von 
entſprechenden Zeugniſſen eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes, ſowie eines Lebenslaufs und 
des Zivilverſorgungsſcheins 

bis zum 5. Mai d. 38. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2500 
Mark ſieigend alle 4 Jahre um 150 
Mark bis 3250 Mark. 
ein Wohnungsgeldzuſchuß 
—.— Gehalts 90 
Wahrnehmung der Geſchä 3 
Zollführers ber Stadtverordneter ann, g, 
lung wird vorausſichtlich außerdem 
eine Zulage von 360 Mark 
jährlich gewährt. 

Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit 
und Abſehen von einer Probedienſtleiſtung, 
welche bisher 6 Monate betrug, ſoll 
unter Umſländen ſtatthaft fein. 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit 
und mit Penſionsberechtigung. Bei der 
Benfionirung wird den Militäranwärtern 
die Hälfte der Militärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn, 20. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
| Schülerinnen, 


welche die jeine D iderci er⸗ 
lernen wollen, . u 
4 L. Boelter, Bäder. 


— 


15. 


4 


4 362.803,00 Mk. 


daß das EM 


im Betriebsbureau der 
Kanaliſation unb Waſſerwerke (Rathhaus) 


Außerdem wird! 


a NZ EN MEN AN RN AO DIET TER: 
Tal NN > In e Ar e eee Nn 
CE 2 22 A 7 Y 


ba 70 


bon 
ee EL BSHBFREN: 


Mustern in 


Konkurswaaren⸗Ausverk 


Glas⸗, Porzellau⸗, Galauterie⸗ u. Luxus⸗ 
waaren, Haus⸗ u. Küchengeräthen, Kinder⸗ 
wagen, Lampen u. Kronen in reicher Auswahl, 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn, im April 1901. 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


Konkurs Ulmer & Kaun, Er. 


Das Lager, beitchend aus Bau⸗ und Nutzholz, Brettern u. Ban: 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen 
Doppelfenſtern, ebenſo ca. 300 mir Granitkleinſchlag wird ſortge⸗ 
ſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwerter. 


| 


} 


oe oryToJsoäsn®e ZI uogjoryLo uss 
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und zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen der 


j 

| 

| 

) 

| 

| grossen weissen Edelschweine 
| sind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der 


Friedrichswerth 


verkauft! Prospect gratis und franco! 


Friedrichswerth 
bei Gotha, 
er Januar 1901. 


Domäne 


Allein auf Ausstellungen der D L. Ges. 157 Preise. 
084% 81 


Ed. Meyer, 


Domänenrath. 


19junıup 


Metall, eichene, ſowie mit Tuch über" 
zogene 


Särge 2 
ſäumtliche Sarg + Ausſiattungen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


Coppernikusſtraße 41. 


je säende Hand. 


Roman von Ida Boy-Ed. % 


a a EL 979 EEE BET RI LCD LTD 
Die,, Gartenlaube“ eröffnet mit dieser hervorragenden Roman- 
schöpfung der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. 

Abonnementspreis vierteljährlich 2 mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


Probe-Dummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, 
sowie direkt von der Verlagshandlung 


P Ernst Reil's Nachfolger G. m. b. h. in Leipzig. 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
hall 


(Trorn, Sotitierstrasse. | Captzirtet Thorn, Sohilerstrasse, 


ehlt 
seine grossen Vorräthe 8 Holzarten und neuesten 
geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanſe. 


11450 3uchtichweine 


2 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 
Thorn. 
Gerberſtraße 33— 45, 
ſchrägüber dem „Cafe Kaiſerkrone.“ 


N * Wee 
ere 
N 


W 


nenne, pun oyorddaez 


VIII. Berliner 
Pierde - Loiterie. 
Ziehung 10. Mai 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


Hauptgewinn 


10,000 BL, 8000 M. eic. 
Loose à 1M., 11 Loose 10 M. 


Porto u. Liste 20 Pfg., 
versendet gegon Briefmarken oder 
Nachnahme 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


nn 


„‚lillies Silber, 


beſtes Putzmittel, 
für Silber und verſilberte Geräthe, 
reinigend, verfilbernd, garantirt 
à Flaſche 1,50. 
Nur echt bei: 


Sfiünen Hollee u. M. 40 ». öl. 
Alkemiſchuunn . 209. Bir. 
Stradella ‚9.8 


ſowie ſämmtliche andere Saaten offerirt 
billigſt franco Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönjee, Wpr. 


Strumpf⸗ u. Sodenfabrit 
(Windſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. 


Neu! - - 
we „Unsere Plättmaschime 
Wans ebe Servietten, Gardinen. 
Rumtzeh & Hammer Porst d. 


Anricht. von. Dampfwäscher 
— 2 Abättanstalten“ “Veröreter — 


Herm. Lichtenfeld 
Eliſabethſtraße 


Räumungshalber 
verkaufe bedeutend unter Preis 
Kinderkleider von 50 Pf. das Stück 
Trikot⸗Kuaben⸗Anzüge 
complett von 2 M. an. 
Einzelne Anaben⸗Beinkleider 
in Tuch⸗ und Waſchſtoff. 


Saat- und Speisekartoffeln, 


Daber, Magnum bonum, Weltwunder, 
Prof. Ma erker, frühe und gelbe Nofen, 
Max Eith, Jung Baldur, Horphies etc. 
offerirt billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Bor. 


Rr birk. Schreib: | J 


tiſch mit Aufſatz zu verkaufen 


9. geg⸗ dunkl. zu tauſch. Alter Markt 2, II. 


werden Culmerſtraße 


g Ppotogtappiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


8 | Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Olfflzier-Vereins. 


HORN, Katharinenstrasse 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 


Ausgekämmte u. abgeſchnittent 


Damen ⸗ Haare 
r. S gekauft 


faprik Osw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kenntl.Niederiagen. 


Kirchliche Auachrichten. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


5 Neuſtädt. evang. Kirche, 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 


a Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Dipiſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl jür Familien 
der Militärgemeinde. { 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdtenſt mu Abendmahl. 
Beichte 97 Uhr 
Herr Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymna umz. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottes dienft. 
Herr Paſtor Meyer, 
Nachmittag d 4 Uhr; Gotesdienſt Derjelbe, 
Evang. Gemeinſchaft, Mocker. 
Bergſtraße 23. 
Vormittags 10: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Borm. 0 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Wottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kohekte für den Traubibelfonds. 
Bethaus zu Neſſan. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes dienſt. 
Evang: Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer 
Kollekte für das Diakon'ſſen⸗Mutterhaus in 
Danzig. } 


2. Oſterſeiertag. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein⸗ 
knder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Sup rintendent Waubke. 
Kollekte an beiden Feiertagen für die Kleim⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 


onkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifiondpfarrer Dr. Greevert. 
Evang. luth. Kirche. 


Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt ohne Abend⸗ 


mahl. Herr Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Then 
Kein Gottes dienſt. Se . 


Baptiſten⸗Kirche, nerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: — ; 


Mübchenfwale Meder. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Gemeinſchaft. Mocker, 
Bergſtraße 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 


Evang. Kirche zu Vodgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Kollekte für das Diakoniſſen Mutterhaus im 


Danzig 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evang. Gemeinde owitz. 
Vorm. 10 Uhr: — Ban 


err Pfarrer Ullmann, 
Kollekte für die a im beil. Lande. 


Synagogale Nachrichten. 
Dienſtag, den 9. Abendandacht 6°/, Uhr. 
ittwoch, den 10. Predigt Vorm. 10½ 
Mittwoch, den 19. Abendandacht 7 Uhr. 


Donnerfiag, 11. Seelenſeier Vorm. 10%, Uhr. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaarsn 


zu den suerkannt billigsten Preisen. 
Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, zllen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei Im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung: 
stenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Lewin 8 Liktauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


| 0 
neueſter Mode | 

ſowie Al = 
Geradehalter 2 
Nähr und 8 
Umſtands 2 

Corſets 
nach fanitären 
Vorſchriften. E 

Neu! 6 7 
ie Wollmarkt 3, Bromberg, Woilmarkt3, E 
| . Corſelſchonet empfiehlt P 
empfehlen seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern; 2 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter ZArbeit ei 
[7 


.. aan Fugenloser Ratent-Fussboden. 


* EN SZENEN NEN NEN EN EN EN EN EN GR RN GE zEw as 7 7 N 
. Heymann Nocker < 
. 9 + Jeder Bauherr kann nunmehr von jeinem Baumeiſter volle Garantie für 


Wagenfabrik 
offerirt fein großes Lager von 
Arbeits: und Luxuswagen 
u billigen Preiſen. 0 
8 Reparaturen 28 


ſauber, ſchnell und billig. 


2 
> 


D 


7 
2 2 £ dauernde Dermeidung offener Fugen in den dielen⸗Fußböden verlangen 
krreu⸗Garderoben⸗ niformen- und Dieſer Fortſchritt iſt 8 a neu patentirten und prämlirten Gube schen 
Dielen⸗Fußboden, welcher eine ſehr weſentliche Verbeſſerung des gewöhnlichen 


Militär⸗Effekten⸗Geſchäft e iſt. Auch iſt das Werfen ausgeſchloſſen und ſind die Mehr⸗ 
ing. 


von Altſtädt. Markt 20 nach Der Gude'ſche Dielen⸗Fußboden iſt in Deutſchland und den meiſten Kultur⸗ 


Eliſabethſtraße Nr. 5 ſtaaten patentirt und bereits auf den Gewerbe⸗Ausſtellungen in Hamburg 1900 


und Neumünſter 1901 mit der großen goldenen Fortſchrittsmedaille ausgezeichnet. 

verlegt habe. 2 „Sohadtungsooll _ _ Den p. p. Behörden, Bauherren etc, mache ich hierdurch die ergebene Mit⸗ 
Heinrich Kreibich. 7 eins. daß mir von Heren Franz Gude in Ragnit für Stadt⸗ und Landtreis 

eee Thorn, ſowie die Kreiſe Culm, Briefen und Strasburg die Licenz 
e SS übertragen iſt, und ſtehe ich Intereſſenten mit Koſtenanſchlägen, ſowie jeder 


7 


Su 5 Wu r | weiter gewünſchten Auskunft gern zu Dienſten. 
1 eee Fr. Kleintje, 
ho lachen A N ; 2 ft 
2 ee zu Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ſich meine Wohnung Pas Baugewerksmeiſter, Thorn. ˖ 
e eee vom 2. April er. ab gm Hartin's Naturgeschichte. Se 
mit sämmtlichem Zubehör bei — — N F. Martin 8 aturgest 10 0. Ausgabe, 
Paul Weber, Thorn, Da Bacheſtraße 15. 7 9 eu! vearbeitet von M. KOHLER. 62 Bogen Text mit üer 1500 farbigen 
Lager sämmtlicher photographischer : 1 und schwarzen Abbildungen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—. 9 0 
Bedarfsartikel. befindet i „ Der „Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusammengestellt, ist 
a SA lmit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt 


We Steinbrecher 1 65 andr h ganzseitige farbi Tateln ül Pferdera Rind- 
m 1 7 Malerneifter. 2 vichrassen, Schweinerassen,| seine, Schafrassen, Hühnerarten, 

{ ſi f in- — nd. Stubenvöge 1 
8 eee . eee eee N eu! Zimmer- u. 5 


Zur Frühiaprsbeſtelung: I9 


Rethklee E 
3 Nee NEN EN INT UN (ZEN (ZNZNZST, zen Gartennutzpflanzen, ; dartenzierpflanzen, ange- 
Weisskiee 2 8 S 2 eee e baute Ackerpflanzen, giftige und essbare Pilze, Kolonialpfianzen, 
Th th Edelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Hand- und Machschlagebuch 
ymoihee, für Zucht und Pflege auf dem Gebiete des Thier- uud Pflanzen- 
Seradella, reichs und ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- und Familienbuch 
ntirt ſeidefrei im wahrsten Sinne des Wortes. Der „Grosse Martini, welcher eine 
ae ii Zusammenstellung für das praktische Leben bietet, wie £ 

Saatwicken, noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist durch jede Buch- 

Saaterbsen handlung, sowie von der Verlagsbuchhandlung von Emil Barth in 
Saatgerste Stuttgart zu beziehen. % „ 2 % „ % eo R 

7 ES 
Saathafer, 


ofſerirt billigſt 


Gotttried Goerke, 
Windſtraße, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


Täglich frische Sendungen 


W. Boettcher de 


Bade-Anstalt 


Sie und Mi 


— bitte ich 
mich aufzusuchen. 


Beaunihmeiger Zernelat | Sie! Thorn, 1 hegeingrarie 14, 
a werden ſich überzeugen, wie enorm billig 5 . 3 
— 3 werk elektrische Liehthäder, 


” tt⸗ 
Würinger Blut⸗ und Leber» 
Sardellen ⸗ und Trüffelleber S 
3 Wärſichen loſe, Paar = Big. 


eben wei. . 8 
deltulehwärfiden in Doſen. 
Wiener Würſte (Souc ischen) 1 Paar P Mk. 

* * * 1 * ’ 
Frankf. Würſtchen Büchſe 10 Stück 1,20 
Pr ” 4 20 „ 2.80 
litateßherin dne Grbten Rue 
Delilateßheringe ohne Gräten 
7 % Büchſe 1,15 


bollenſtur Sool, Salz, 
Dampis, tiniſche, Paunen⸗ 
und Doucht⸗ Bäder. 


In der Unftalt ift jegt ein geprüfter Maffene und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Künſtlicher Zahnersatz 


hüte, Mützen. 

Phantaſie⸗Sportmützen ag 
- chic und fein 

find, ſtets das Meuestel 


Gustav Grundmann, äutfabtik, 


wohnhaft Breiteſtraße 37 (C. B. Dietrieh & Sohn.) 


dieſelben 4 Sof 970 E mit und ohne Gaumenplatte! 
mr ar Plomben, . 
2 1,25 ) - = 
ge in Gele i e merzloſe Zahnoperation 
Laach 1 Die Chemiſche — e 68 m. wicht korrekt 
rn eh 8 5 5 0 4 3 2 — 2 ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 
4 . * „ * ＋ Y ® 
, MI > Theodor Paprocki, 
8 « 92 1 von ‚Reenonhen der ls - praft Deutiſt, 
e or W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22 8 Thorn, Seglerftrahe 30. 


Buüchſe à 0.75, 1,10 und 1,50 „ 
Auchobys⸗Paſte Büchſe 0,60 „ 
Auf. Cabiar gr. Korn, Pfund 6,50 „ 


ar 80 
derielbe in , ¼ und ½ Büchſen. 


Carl Sakriss, 


empfiehlt ſich zur 
ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung 
aller Arten von Damen⸗ und Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, Tüchern, Stickereien, 


bei Trient Süd- 


[3 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 
Telegr.-Adr.: 
Polly Levie 


0. 


evich 


Feine Oſterwurſt, 


Srenbetzyner Mollerti⸗Bulttt 
a Pfund 1,20 
Fette Puten 
empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Maſchinentechniker 
ſucht ſof. Stell. W. 0. Danzig, poſtl. 


26. Schuhmacherſtraße 26. Aber, Tauren 0. |. n. IR Levico- Arsen-Eisen-Bade- u Trinkkur 
2 Zelepbon Kr. 252 m Bu“ Gardinen und Spitzen aller Art ur 1 Starkwasser Nine ar 
1 in i werden aufs Schonendſte und Beſte gewaſchen und apretirt. il Levico- 8 5 ; 
Sraunſchweiger 3 hinken, 75 Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen Pi 1 . 
Thüringer Rothwurſt, modernen Farben wie neu aufgefärbt. = Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. | 
0 latwurſt, \ 91 Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement 
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